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iZcrichtigungcn und Zusätze.

S. 32 Z. 19.

Ein noch weit größeres Resultat für die Dichte der Erde, als

Baily (1842) und Reich (1847—13S0) erhalten haben, ergeben Airy's

mit so musterhafter Vorsicht in den Bergwerken von Harton angestellte

Pendel-Versuche im Jahre 1854. Nach diesen Pendel-Versuchen ist

die Dichte 6,566: mit dem wahrscheinlichen Fehler 0,182 (Airy in

den ?UiIos. 1' rur> suot. kor 1856 p. 342). Eine kleine Modifi-

cation dieses numerischen Werthes, vom Professor Stockes hinzugefügt

wegen des Effects der Notation und Ellipticität der Erde, verändert

die Dichtigkeit für Harton, das in 54° 48^ nördlicher Breite liegt, in

6,565? für den Aequator in 6,489.

S. 75 Z. 3.

Arago hat einen Schatz magnetischer Beobachtungen (über 52600

an Zahl) aus den Jahren 1818 bis 1835 hinterlassen, welche nach

der mühevollen Nedaction von Herrn Fedor Thoman publicirt worden

sind in den Oeuvres eompletes äs Vruuyois ^ruZo

(Poms IV. p. 498). In diesen Beobachtungen hat General Sabine

(NetsoroloA'ivuI sslssu^s, London 1855, p. 356) für die

Jahresfolge von 1821 bis 1830 die vollständigste Bestätigung der

zehnjährigen magnetischen Declinations-Periode und ihres Zusammen¬

hanges mit der gleichen Periode in der Häufigkeit und Seltenheit der

Sonnenflecken entdeckt. Schon in demselben Jahre 1350, als Schwabe

in Dessau seine Periode der Sonuenflecken veröffentlichte (Kosmos

Bd. III. S. 402), ja zwei Jahre früher als Sabine zuerst (im März

1852, k>!,il. ?r. kor 1852 ?. I. p. 116—121; Kosmos Bd. IV.

S. 174) die zehnjährige magnetische Declinations-Periode für von den

Sonnenflecken abhängig erklärte? hatte Letzterer selbst schon das wichtige
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Resultat aufgefunden, daß die Sonne durch die ihrer Masse eigene

magnetische Kraft auf den Erd-Magnctismus wirkt. Er hatte entdeckt

(Rflil. Pr. kor 1830 ?. I. p. 216, Kosmos Bd. IV. S. 132),

daß die magnetische Intensität am größten ist und daß die Nadel sich

am meisten der verticalen Richtung nähert, wenn die Erde der Sonne

am nächsten steht. Die Kenntniß von einer solchen magnetischen Ein¬

wirkung des Centralkörpers unseres Planetensystems, nicht als wärme¬

erzeugend, sondern durch seine eigene magnetische Kraft, wie durch

Veränderungen in der Photosphäre (Größe und Frequenz trichterförmiger

Oefsnungen), giebt dem Studium des Erd-Magnetismus und dem Netze

magnetischer Warten, mit denen (Kosmos Bd. I. S. 436, Bd. IV.

S. 72) Rußland und Nord-Asien seit den Beschlüssen von 1829, die

großbritannischen Kolonien seit 1340 — 18S0 bedeckt sind, ein höheres

kosmisches Interesse. (Sabine in den RroooeäinAs ot' tlrs

Roz'ul Loe. Vol. VIII. Ho. 23 p. 466, wie in den Rsiil. I'r.

kor 1836 p. 362.)

S. 82 Z. 13.

Wenn auch die Nähe des Mondes im Vergleich mit der Sonne

die Kleinheit seiner Masse nicht zu compensiren scheint, so regt

doch die schon als sicher ergründete Veränderung der magnetischen

Declination im Verlauf eines Mondtages, lunur-ckiuriml ingAnotio

vnriution (Sabine im Report to tsis Rrit. qlssooiution

ut Liverpool 1834 p. 11 und für Hobarton in den Rsiii. Vr. kor

1837 ^rt. I. p. 6), dazu an die magnetischen Einflüsse des Erd-

Satelliten anhaltend zu erspähen. Kreil hat das große Verdienst gehabt

diese Beschäftigung von 1839 bis 1832 mit vieler Sorgfalt fortzusetzen

(s. dessen Abhandlung über den Einfluß des Mondes auf die

horizontale Komponente der magnetischen Erdkraft, in

den Denkschriften der Wiener Akademie der Wiss., mathem.

naturwiss. Klasse Bd. V. 1833 S. 43 und ?IriI. ?r. kor 1836

^rt. XXII). Da seine mehrjährigen, zu Mailand und Prag angestellten

Beobachtungen die Behauptung unterstützten, daß beide der Mond wie

die Sonnenflecken eine zehnjährige Declinations - Periode verursache,

so veranlaßte diese wichtige Behauptung den General Sabine zu einer
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großen Arbeit. Er fand, daß der schon für Toronto in Canada bei

Anwendung einer eigenthümlichen, sehr genauen Rechnungsform ergrün¬

dete alleinige Einfluß der Sonne auf eine zehnjährige Periode sich in

allen drei Elementen des Erd - Magnetismus (?kil. Vr. kor 1856

p. 361) durch den Reichthum von achtjährigen stündlichen

Beobachtungen, zu Hobarton vom Januar 1841 bis December 1848

angestellt, wiedererkennen lasse. Beide Hemisphären gaben so dasselbe

Resultat für die Wirkung der Sonne, so wie zugleich aber auch die

Gewißheit: „tlrat tko lunar-cliuinal Variation oorresponckinZ to

ckilkerent )'oars sliows no oonkormit^ to tiro inoczualit^' mani-

kestsä in tkoso ok tbo solar-üiurnal Variation. Piro oartlr's

inckuotivs sotion, re6ooteä krom tke rnoon, inust Ks ok a vor)'

littlo ainount.^ (Sabine in den ?IriI. Vr. kor 1857 Vrt. I. p. 7

und in den krooosäinAs ok tflo Ro^s.1 Loo. Vol. VIII.

Ho. 26 p. 464.) Da der magnetische Theil dieses Bandes vor fast

drei Jahren gedruckt worden ist, so schien es für diesen, mir so lange

befreundeten Gegenstand besonders nothwendig ihn durch einige Nachträge

zu ergänzen.
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